
Aufgaben
1.  Entdeckst du „dein“ Lebewesen an der Eiche? Falls nicht, findest du eine mög-

liche Ursache dafür?
2.  Informiere dich über die Lebensweise „deines“ Lebewesens: Wohnung/

Lebensraum, Nahrung, Bewegung, Fortpflanzung, Entwicklung und Lebens-
lauf.

3.  Beschreibe den Nutzen der Eiche für das Lebewesen. Beschreibe den Nutzen 
des Lebewesens für die Eiche. Präsentiere deinen Mitschülerinnen und Mit-
schülern anschließend den Zusammenhang zwischen deinem Lebewesen und 
der Eiche. 

4.  Finde Beziehungen zwischen den verschiedenen Bewohnern der Eiche.
5.  Erstellt dann gemeinsam eine Collage zur „Eiche als Lebensraum“.

Forscherauftrag
Beobachte beim nächsten Waldspaziergang ein Eichhörnchen. 
Beobachte, wie es springt und klettert oder wie es Vorräte für den Winter ver-
steckt.

Materialpaket zum Heft
01 	Materialheft (46 Kopiervorlagen)
	 mit Arbeitsblättern zu den Unterrichtsbeiträgen

12 	Karteikarten (DIN A5)
	 mit Bewohnern des Lebensraums Eiche

16 	Karteikarten (DIN A6)
	 mit Aufträgen für ein ökologisches Waldgutachten
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Wald erleben

Der Hirschkäfer ist unser größtes einheimisches Insekt. 
Ein männlicher Hirschkäfer kann bis zu acht Zentimeter 
groß werden. Das ist so lang, wie eine kleine Hand breit 
ist. Zu dieser Größe des männlichen Hirschkäfers trägt 
das „Geweih“ bei. Dabei handelt es sich nicht um ein 
Geweih, wie Hirsche es tragen. Es sind Teile der Mund-
werkzeuge, nämlich die Mandibeln, die wie ein Hirsch-
geweih geformt sind. Bei anderen Käferarten und auch 
bei den weiblichen Hirschkäfern sind die Mandibeln viel 
kleiner und unauffälliger. 
Die Männchen benutzen ihre langen Mundwerkzeuge 
beim Kampf um ein Weibchen. So ein Kampf fi ndet statt, 
wenn zwei Männchen bei einem Weibchen aufeinander-
treffen. Es gibt feste Regeln für den Kampf. Jedes der 
beiden Männchen versucht, das andere mit seinem 
Geweih auf den Rücken oder vom Ast zu werfen. Zum 
Fressen taugen die geweihähnlichen Mandibeln nicht. 
Die Männchen lecken austretende Baumsäfte auf. Da-
bei hilft ihnen das Weibchen. Es vergrößert mit seinen 
kleinen, kräftigen Mundwerkzeugen schon vorhandene 
Wunden in der Rinde von Eichen. Beide lecken dann 
den herausfl ießenden Baumsaft auf.
Die Weibchen legen ihre Eier unter der Erde an die 
Wurzeln von toten oder kranken Eichen. Die Larven er-
nähren sich von Totholz, das von Pilzen mürbe gemacht 
worden ist. Sie leben drei bis fünf, manchmal auch acht 
Jahre im Boden und werden bis zu elf Zentimeter lang. 
Dann verpuppen sie sich in einer selbst gebauten Kam-
mer im Erdboden und schlüpfen schließlich im Frühjahr 
als Käfer. Die erwachsenen Käfer leben dann nur einen 
Sommer lang.

Name: Hirschkäfer
Wissenschaftlicher Name: Lucanus cervus
Klasse: Insekten
Aussehen: schwarz-roter Panzer, männliche 
Hirschkäfer haben ein „Geweih“
Größe: männliche Hirschkäfer bis zu 8 cm, 
weibliche Hirschkäfer bis zu 4 cm
Lebensdauer: Larven: 3–5 Jahre; Käfer: 2–3 
Monate
Nahrung: zuckerhaltige Pfl anzensäfte
Lebensraum: Wald
Natürliche Feinde: Vögel, Wildschweine, 
Dachse, Marder, Füchse, Mäuse 
Verbreitung: Europa
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Der Eichelbohrer ist ein Käfer. Er ist sehr klein und hat 

einen auffällig langen Rüssel. Beim Weibchen ist dieser 

Rüssel ungefähr so lang wie der ganze Körper. Vorne 

am Rüssel sind die Mundwerkzeuge, mit denen das 

Weibchen ein Loch in eine Eichel beißt. Es nagt sich im-

mer so weit hinein, wie es mit seinem Rüssel kommt. 

Dann dreht es sich um und legt ein oder zwei Eier in 

die Eichel. Das passiert im Sommer, wenn die Eicheln 

noch klein und grün sind. Die Eicheln wachsen und da-

bei verschließt sich das Loch. So sind die Eier und auch 

die Larven, die daraus schlüpfen, gut geschützt. Zudem 

haben die Larven direkt etwas zu fressen, nämlich den 

Eichelkern. 

Im Herbst fallen die Larven mit den Eicheln zu Boden. 

Dort nagen sie sich aus der Eichel heraus und vergra-

ben sich im Boden. Von den Eicheln bleibt nur eine leere 

Hülle übrig. Etwa 25 Zentimeter tief im Boden bauen die 

Larven sich eine Kammer. Dort bleiben sie den ganzen 

Winter über. Erst im nächsten Frühjahr verpuppen sie 

sich. Aus den Puppen schlüpfen dann die Käfer und gra-

ben sich nach oben an die Erdoberfl äche. Dann fl iegen 

sie los auf der Suche nach Eichenblättern als Nahrung 

und einem Partner zur Paarung.

Name: Eichelbohrer

Wissenschaftlicher Name: 

Curculio glandium

Klasse: Insekten

Aussehen: gelblichbraun mit großen Augen 

und einem langen Rüssel (beim Weibchen 

länger als beim Männchen)

Größe: 4–7,5 mm

Lebensdauer: ca. 1 Jahr

Nahrung: Larven: Eicheln; Käfer: Eichen-

blätter

Lebensraum: Wälder mit Eichen

Natürliche Feinde: Vögel, Spinnen, Tau-

sendfüßler, Spitzmäuse, Igel 

Verbreitung: Europa und Nordafrika
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Bestimmt den Waldtyp eures Waldes.

  Schaut euch den Wald an und entscheidet,
ob es sich um einen Nadelwald, Mischwald,
Laubwald oder Auwald handelt. 

  Schaut euch die Beschreibungen der
Waldtypen auf der Internetseite
des Bundesamts für Naturschutz an:
https://natursportinfo.bfn.de/lebensraeume/waelder/waldtypen.html

  Vergleicht die Angaben über die Lage und Bodenverhältnisse
und über die vorherrschenden Baum-, Strauch- und Krautpflanzen
mit den Gegebenheiten eures Waldes.

  Entscheidet nach Abschluss aller Untersuchungen,
um welchen Waldtyp es sich handelt.

Bestimmt die Pflanzen der Strauch- und Krautschicht im Wald.

Gut geeignet ist zum Beispiel die kostenlose App „Flora Incognita“ oder „Na-
turblick“. Mit beiden könnt ihr die Pflanzen der Strauch- und Krautschicht be-
stimmen. Außerdem könnt ihr mit „Naturblick“ zum Beispiel:

  Vogelstimmen aufnehmen und bestimmen 
  Tierarten bestimmen
  Art-Portraits zum Vergleich anschauen
  verlinkte Art-Portraits in Wikipedia ansehen
  ein digitales Feldbuch mit Anzeige des Fundortes auf einer Karte anlegen.

  Probiert die App aus, bevor ihr eure Waldexkursion startet.
  Zieht zum Vergleich und als Ergänzung auch Bestimmungsbücher

mit Bildern und Beschreibungen von Bäumen heran.

1A Waldtyp 

Pflanzenarten
der Strauch- und
Krautschicht (Tipp)

Ihr braucht:
Bestimmungsbücher,
Smartphone,
Notizblock und Stift.B1.2

Die Eichengallwespe ist ein winziges Insekt. Sie wird nur 
drei bis vier Millimeter groß. Dieses kleine Tier bringt die 
Eiche dazu, kaugummiballgroße Gallen an ihren Blät-
tern zu bilden. In diesen Gallen wachsen die Larven der 
Eichengallwespe heran. Die Gallen entstehen, wenn die 
Eichengallwespe ihre Eier in die Blätter einer Eiche legt. 
Durch chemische Stoffe werden Wachstumssignale an 
die Eiche gesendet. Das Eichenblatt bildet daraufhin 
eine Galle. Die Galle ist eine etwa zwei Zentimeter große 
Kugel mit einer dicken Wand. Sie sieht so ähnlich aus 
wie ein Apfel. Daher werden die Gallen auch Galläpfel 
genannt. Im Inneren einer Galle befi ndet sich eine kleine 
Kammer. In dieser lebt die Larve, die aus einem Ei der 
Eichengallwespe geschlüpft ist. Die Larve ernährt sich 
von dem Gewebe der Galle, das sie umgibt. Die Eiche 
stellt ständig neues Gallgewebe her, sodass die Larve 
immer genug zu fressen hat. Erst wenn die Larve sich 
im Herbst verpuppt und nicht mehr frisst, hört die Eiche 
damit auf. 
Aus der Puppe schlüpft in der Galle die fertige Eichen-
gallwespe. Die Gallen mit den Eichengallwespen fallen 
mit den Blättern zu Boden. Im Winter nagen die Eichgall-
wespen ein Loch in die Galle und schlüpfen. Alle schlüp-
fenden Eichengallwespen sind Weibchen. Sie legen 
sofort Eier in die ruhenden Zweigknospen der Eichen. 
Im Frühjahr entstehen dann an diesen Stellen ebenfalls 
Gallen, die jedoch viel kleiner sind als die Gallen an den 
Blättern. Aus diesen kleinen Gallen schlüpfen im Som-
mer Weibchen und Männchen. 
Nach der Paarung legen die Weibchen ihre Eier in die 
Eichenblätter. An der Blattunterseite entstehen wieder 
die großen, kugeligen Gallen und alles beginnt von vorn.

Name: Gemeine Eichengallwespe
Wissenschaftlicher Name: 
Cynips quercusfolii
Klasse: Insekten
Aussehen: unscheinbare kleine Wespe, 
schwarzbraun bis schwarz gefärbt
Größe: 3–4 mm
Nahrung der Larven: Gallengewebe an 
Eichenblättern
Lebensraum: Eichenwälder
Natürliche Feinde: Rüsselkäfer, Vögel
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